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78 3Uuftrirte frfitüetjertfcfte f)anbœerfer=<5eitung.

Sebndiung mit (StfeiiuicJIbletf).

©ut ausgeführte ©ifenwellblechbächer 6ei»äf)reti fief) gut. ®er
§aupt»or3ug, weldjen bie SRetalïbedungen »or ben ®edungen mit
natürlichen ober fünftlidjett Steinen »orau® haben, beruht in ber SJtög»

lidjfeit, größere Stäben al® bei jenen SRaterialien in sufammenhängen.
ber SOeije b. i. oljne gugen herfteilen 3U tonnen, ba im ungemeinen
bie ©üte einer ®ad)bedung um fo größer fein roirb, je tocniger
Stetten in berfetben oorhanben finb, an melden äßinb unb SBetter

mit Srfolg angreifen fönnen. ©in jtoeiter SBortfjeil liegt in ber rela»

tioen fjeuerfic^erfjeit, ein britter in ber geringen fReparaturbebürftigfeit
ber SJletaflbedungen, unb ein »ierter in ber greifeeit, mit ber ®ad)=
neigung auf jefjr tteinc SRafee — faft bi® jur £orijontalität — her*

abgehen unb baburd) bie ®achfläd)e ertjeblic^ rebujiren 3U tönneu.
Um gegen rafdje Ojgbation gefdjtifjt 3« fein, bebarf ba® ©ifen ent»

Weber cine§ Iteber'uge® mit anberen SJtetaHen, (8int, 3inn, '-Blei),
ober eine® garbenanftrid)e®. ®a fiel) bie SSer3innuug ber eijenten
®ad)biecf)e nidjt b:wä()rt tjat, ba® SSerbteien berfetben nur geringen
Sdjutj gewährt, finbet bie retatiu billige SBersinfung ber erfteren all»

gemeine 3lnwenbung; at® fchütjenbe garbenanfirid)e finb SRennige, 3l§»

phalifirniß, Oetfarben, Tljeer» unb 3Cf)eerpräparate in ©ebraud). ®a§
©ifenwellbled) roirb in Tafeln oon 1,5 bi§ 3,0 m Sänge bei 0,60 bi®

0,90 m Sreite unb 0,6 bi® 1,0 mm Starte in ben .Çanbet gebracht ;

bie SBortfjeile ber SBetlung ber ®ad)bled)e befteljen in »erme()rter Trag»
fätjigteit ber tetjteven, îonsentrirter 3lbfüßrung be® Sßaffer® 00m ®adje
unb baburd) ' beroirfte ©ntlaftung ber gugen, foroie SBewirfung eine®

unjdjäblidjen 3lu®gleidj® oon ülenberungen ber ©röfee, welche burd)
Temperaturroed)fe( in ber ®ad)becfung erzeugt werben. ®ad)bedungeri
mit SBeflbted) bebürfen baljer nicht notfewenbig ber »orljerigen Scfea»

tung ber ®ad)fläd)en mit SBrettern, jonbern finb mit gelten ober

Satten ausführbar. ®ie Ueberbecfung ber Tafelränber, beren Sßer»

biubung burd) Stielen bewirft roirb, beträgt etwa 5 cm. ®a® SSe»

feftigen ber Tafeln auf ber Sdjalung «. erfolgt am beften burd)

§acfeu an ber Unterfeite, weniger gut ift bie 33efeftigung burd) Stage*

luug am oberen ©übe ber Tafeln. ®ie ®äd)er lanbwirthfdjaftlicher
©ebäube, namentlid) ber Sdjeunen unb 31ief)ftätte, beren Stäume unb

SBobengelaffe 3ut 3lufbewn()rung oon Sereatien, §eu ober gutterOor»
rätljen benußt würben, hülfen nur mit ©ifenroettbted) auf bidjter
SBretterfdjalung eingebeeft werben, um ber burd) ba® gute SBännelei«

tungSoermögen ber SBledje erzeugten ©ntftefeung 001t Konbenfation®*

feudjtigfeii (Sdjroißen unb 3lbtropfen) »orsubeugen. ®ie Soften ber

SBebarfjung mit ©ifenioetlbled) anlangenb, finb pro gm ®ad)flärf)e mit
Schalung, je nach Stärte ber '-Bleche unb ber Schalbretter 3,50 bi®

5 SJtt. ansunehmen, wäßrenb 1 qm Kronenbad) mit Sattung mit
4 SJlf., unb 1 qm ijjolsscmentbad) infl. gefpunbeter Schalung unb

Klempnerarbeit nebft SJtaterial mit 3,50 SJtt. 3U »eranjd)lagen finb ;

oon Einfluß auf bie Koften ber SBebacßung finb jeboch bie Unter»
jehiebe ber, ben »erfchiebenen ®edmaterialien entfprechenben ®ad)*
neigung: biefe ()at beim ©ifenblechbach ','e, beim Kronenbadje "/s unb
beim #ol33ementbad)e ber ©ebäubetiefe 3U entjpredjen, fo baß,

wenn bie mit fjolssemeut eingebedte glädje 18 beträgt, biefelbe mit
©ijenroeltbled) »etfehen, minbeften® 19 unb beim giegetfronenbadje S3

betragen bürfte. (SSaurath Snget.)

„Safdjtitt" fiir SBaflCtt^atfierarbeitcit.

®er hoppelte 3wed be® Kitten® bei ber ©runbarbeit be® 3Sßagen=

lädieren®, einmal Sicherung be® Ipolse® burch genauefte® hluffucßen

alter in'® gnnere beâfetben führenben tleinen Deffnungen unb jorg»

fältige® 58erfd)ließen berfetben, unb sweiten® §erfte(tung einer gleid)»

mäßigen ebenen Oberfläche, um bie Schönheit ber Sadierung nid)t
burd) ©infinten be® Sade® in fteine SBertiefungen beeinträchtigen 3U

lajfen, f;at 3ur 3lnwenbung »erfchiebener ÜJtaterialien unb SJtethoben

geführt, ©in fold)e§ SJtaterial ift ber fog „3Bafcf)litt", ber feinen
Stamen oon ber ©igenfehaft erhatten hut. fid) glatt 3U einer bünnen

Schicht Oerroafchen 3U taffen, unb ba berfelbe nidjt überall betannt,

feine ülnwenbung inbeß außerorbentlidj nütjtid) unb ßeiterfparenb ift,
jo bürfte e® manchem Sadierer erroünfcht fein, etwa® Stäl)ere§ barüber

3U erfahren. S8orau§3ujd)iden ift, baß biefe Kitt» unb S3erwafch»9Jte»

thobe bie 3lnroenbung bc® Spachtel» ober Schteifgrunbe® auf SCafeln

3u erfetjen nidjt oermag, bagegen 3um ©lätten oon ©eftellen, SRäbern

unb Seiften fich Oorsügtich bewährt, audj auf gtäd)en angeroenbet
werben fann, bei welchen e§ fich um oberflächliche SJefeitigung rauher
Slußenfeiten ober güOen oon gieren hanbett, ohne Slnjpruch auf be»

fonbere geinljeit.

®ie SBereitung ift nad) bent „©entralblatt für SBagenbau" fol»
genbe: Uinöra ober SRehbraun wirb mit Oelfirnijj unb entfprechenbem

Siffati»3ufaß auf SJtüfjle ober SReibftein 3U einer biden garbe gerieben
unb mit trodenein ungebrannten Kienrufe bi® 3ur Konfiftens eine®

gefefemeibigen Kitte® grünblich burdjgearbeitet. SOtit biejent Kitt, ber

fid) fefjr leicht unb bequem 6ehattbeln läfet, werben 3unächft alle Södjer
unb gugeti gefüllt unb aufeerbem auf SRäbern unb ©eftellen ober po=

röfetn §013 hie unb ba einjelne Streifen unb Sßarticn bünn mit beni

Kittmefjer aufgetragen. ®a§ nun folgenbe SBerroafcheit mufe gefcheljen
beoor ber Kitt troden geworben. SRan nimmt 3U biefem Sloed ein
fleine® ©efäß mit Sffiaffer, in welche® man einige Sropfeit Terpentinöl
gegoffen, taucht bie ginger ein unb oerwäfd)t bie getitteten Tfeeile 311

einer mit einem gleichmäßig biden llebequge üerfeljenen gläd)e, welche

nad) Trodenroerben mit feinem Sanbpapier abgerieben unb bann mit
ber gewiinfrijtcn garbe geftridjen wirb. Sffio anßufommen ift, 3. SB.

bei geigen, ©eftellen unb Seiften tarnt man fid) auch eirieS etwa® ab*

genügten SBorftenpinfel® 3unt SBerwafdjett bebienen, um bie ginger 3U

fdjotictt. ©inige Uebung roirb nöthig fein, um bei betn SBafdjen über
eine größere gläche f)in ben Kitt nicht wieber au® ben Sßertiefungen

mit3unef)men, bod) erlernt fid) ba® jeljr balb. Oer §aupt00t3ug be®

SJBafd)tüt® liegt in ber bebeutenben Seiterfpamiß gegenüber anbereu

5Serfa()rung§arten.

^lusfteüungstpcfen.
3Ürtd|. OieSJJtäne unb Koftenooranjchläge für eine in Sürid)

3u erbauenbe .§alle für eine permanente ©ew erbeauSftel-
lung finb bi® in'® ©injelne aufgearbeitet, jebod) ift ba® 3um SBau

nöthige ©elb nod) nicht beifammen. ®ie Stabtgemeinbe wirb fid)
mit gr. 100,000 beseitigen; bie übrigen 80,000 gr. fotlen burdj
Sltticnjeidjnung aufgebracht werben.

2ïît53eIIm.
Unntöglicf). ©in Küfer betlagte fich «int® Stage® bitter über

bie gtofee Sparfamteit ber Oorfbetoohner, bie immer nur bie alten
Sachen auSbefferu ließen unb nidjt® Steue® gebraudjten. „6® geht
am ©nbe nod) fo weit", jagte er, „baß fie mir bie alten Spunblödfer
bringen unb neue gäfjcr barau® gemadjt ha^" wollen."

23rteftt)ecfyfel für
J. W., BJbld)itftU. ©ute Se()rmeifter für bie gabrifation feine»

Kotbwaaren werßen Sie woljl am beften au® Dberfranten her tommen
lajfen. Söenben Sie fich tu ber gansen Stugelegenheit mit einem ber
taillirten gragenfchenia an tperrn SRr n 01b, Oireftor ber St.
©a 11 if d) en K or bf ledjt erei in St. ©allen, ber im Stanbc
ift, gljnen genauefte ÜluSfunft 3U geben. Sefen Sie aud) bie gefrönte
SPreiSjchrift oon Sllrnolb & 3üblin Sul3berger über bie Einführung
unb SBeiterentwidlung ber Korbflechterei in ber Sdjweiß (SBeriag »on
§uber in grauenfelb).

J. Tli.,SHiebbad). ®a§SBerf „OieSlrbeiten b. Scfeloffer®"
(I. golge. Seidjt ausführbare Sdjloffer» unb Schmiebearbeiten für
©itterwerf aller SRrt, Oon 6. 31. '-Böttger unb 31. ©raef, 24 golio»
tafeln, im SBeriag Oon SB. g. Sßoigt in Sffieimar, SjJrei® 10 gr.) tönnte
Sfhnen bie beften Oienfte leiften; benn bie® SBitberwert enthält SRufter
3u Thoren, Tljüren, güßungen, ©elänber für SBrunnen, .fjöfe, ©ärten,
SBtiiden, ©räber rc. in feljr gejjhntadoollen Oeffin®.

F. II., £)ir§lanbett. ©tue fçhroeijerif^e girma, bie fotib
fdiroar3 attgeftrichene Sdjreibtafein »on ©ifenblech
liefert, fennen wir nid)t; bagegen ift Sljuen »ielleid)t mit fotgenbem,
ber „Schroeiser gnbuftrie3tg." entnommenen SResepte gebient:

„Künftlidje Sd)ieferbefleibung oon ©ifentafetn, 3intblech unb
SfJapiet'SPappe. ®ie leichte Serbred^lic^feit oon gewöhnlichem Schiefer,
3ur gabrifation oon Schreibtafeln, ®ad)bebedungen rc., rief einen
Snbuftrie3weig „bie Kunftfchieferfabvifation" in® Seben, Welche nod)
oieljeitig al® gabrifation®gel)eimnife bctradjtet wirb. SRetaBble^e
werben mit einer Bünnen fd)iefecä()ntidjen SRaffe fo übersogen, bafe fie
hinfichtlid) iljre® äußeren 3lnfef)en® oon Schiefer faum 3U unterfcheiben
finb. ®a® ÏBefentlichfte bieje® Uebersuge® befteht au® einer Kompo»
fition oon feinft geriebenem Schiefer, SRufe (Kienruß) unb einer Sffiaffer»
gla®löfung oon gleichen Tljeilen Kali» unb Slatronwaffergla® »on 1,25
fpes- ©eroid)t. — ®a® SBerfahren felbft, welche® »orsügliche SRefultate
liefert, beftefet in folgenbem:

„3unä^ft bereitet man fich bie SOßafferglaSlöfung, inbetn man
gleiche Tljeile fefte® Kali» unb Slatronwaffergla® fein 3erftößt, mit ber
6* bi® 8-fad)en SRenge weichen glufewafjer® übergießt unb 1*/, Stun»
ben im Sieben unterhält, moburd) ba® SBaffergla® »otlftänbig gelöft
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Bedachung mit Eisenwelllilech.

Gut ausgeführte Eisenwellblechdächer bewähren sich gut. Der
Hauptvorzug, welchen die Metalldeckungen vor den Deckungen mit
natürlichen oder künstlichen Steinen voraus haben, beruht in der Mög-
lichtest, größere Flächen als bei jenen Materialien in zusammenhängen,
der Weise d. i. ohne Fugen herstellen zu können, da im Allgemeinen
die Güte einer Dachdeckung um so größer sein wird, je weniger
Stellen in derselben vorhanden sind, an welchen Wind und Wetter
mit Erfolg angreisen können. Ein zweiter Vortheil liegt in der rela-
tiven Feuersicherheit, ein dritter in der geringen Reparaturbedürstigkeit
der Metalldeckungen, und ein vierter in der Freiheit, mit der Dach-
neigung auf sehr kleine Maße — fast bis zur Horizontalität — her-
abgehen und dadurch die Dachfläche erheblich reduziren zu könne».

Um gegen rasche Oxydation geschützt zu sein, bedarf das Eisen ent-

weder eines Ueber-uges mit anderen Metallen, (Zink, Zinn, Blei),
oder eines Farbenanstriches. Da sich die Verzinnung der eisernen

Dachbleche nicht bewährt hat, das Verbleien derselben nur geringen
Schutz gewährt, findet die relativ billige Verzinkung der ersteren all-
gemeine Anwendung; als schützende Farbenanstriche sind Mennige, As-
phaltfirniß, Oelsarben, Theer- und Theerpräparate in Gebrauch. Das
Eisenwellblech wird in Tafel» von 1,5 bis 3,0 m Länge bei 0,60 bis

0,90 m Breite und 0,6 bis 1,0 mm Stärke in den Handel gebracht,-
die Vortheile der Wellung der Dachbleche bestehen in vermehrter Trag-
fähigkeit der letzteren, konzentrirter Abführung des Wassers vom Dache

und dadurch bewirkte Entlastung der Fugen, sowie BeWirkung eines

unschädlichen Ausgleichs von Aenderungen der Größe, welche durch

Temperaturwechsel in der Dachdeckung erzeugt werden. Dachdeckungen

mit Wellblech bedürfen daher nicht nothwendig der vorherigen Scha-

lung der Dachflächen mit Brettern, sondern sind mit Festen oder

Latten ausführbar. Die Ueberdeckung der Tafelränder, deren Ver-
bindung durch Nieten bewirkt wird, beträgt etwa S em. Das Be-

festigen der Tafeln auf der Schalung ?c. erfolgt am besten durch

Hacken an der Unterseite, weniger gut ist die Befestigung durch Nage-

lung am oberen Ende der Tafeln. Die Dächer landwirthschaftlicher
Gebäude, namentlich der Scheunen und Viehställe, deren Räume und

Bodengelasse zur Ausbewahrung von Zerealien, Heu oder Futtervor-
rathen benutzt wurden, dürfen nur mit Eisenwellblech auf dichter

Bretterschalung eingedeckt werde,i, um der durch das gute Wärmelei-

tungsvermögen der Bleche erzeugten Entstehung von Kondeusations-
feuchtigkeit (Schwitzen und Abtropfen) vorzubeugen. Die Kosten der

Bedachung mit Eisenwellblech anlangend, sind pro gm Dachfläche mit
Schalung, je nach Stärke der Bleche und der Schalbretter 3,SV bis
5 Mk. anzunehmen, während 1 <zm Kronendach mit Lattung mit
4 Mk., und I czm Holzzementdach inkl. gespundeter Schalung und

Klempnerarbeit nebst Material mit 3,50 Mk. zu veranschlagen sind;
von Einfluß auf die Kosten der Bedachung sind jedoch die Unter-
schiede der, den verschiedenen Deckmaterialien entsprechenden Dach-
neigung: diese hat beim Eisenblechdach '/g, beim Kronendache ^ und
beim Holzzementdache der Gebäudetiefe zu entsprechen, so daß,

wenn die mit Holzzement eingedeckte Fläche 18 beträgt, dieselbe mit
Eisenwellblech versehen, mindestens 19 und beim Ziegelkronendache 23

betragen dürfte. (Baurath Engel.)

„Waschkitt" siir Wagen-Lackierardeiten.

Der doppelte Zweck des Kittens bei der Grundarbeit des Wagen-
lackicrens, einmal Sicherung des Holzes durch genauestes Aufsuchen

aller in's Innere desselben führenden kleinen Oefsnungen und sorg-

fältiges Verschließen derselben, und zweitens Herstellung einer gleich-

mäßigen ebenen Oberfläche, um die Schönheit der Lackierung nicht

durch Einsinken des Lackes in kleine Vertiefungen beeinträchtigen zu

lasten, hat zur Anwendung verschiedener Materialien und Methoden
geführt. Ein solches Material ist der sog „Waschkitt", der seinen

Namen von der Eigenschaft erhalten hat, sich glatt zu einer dünnen

Schicht verwaschen zu lassen, und da derselbe nicht überall bekannt,

seine Anwendung indeß außerordentlich nützlich und zeitersparend ist,
so dürfte es manchem Lackierer erwünscht sein, etwas Näheres darüber

zu erfahren. Vorauszuschicken ist, daß diese Kitt- und Verwasch-Me-
thode die Anwendung des Spachtel- oder Schleifgrundes aus Tafeln
zu ersetzen nicht vermag, dagegen zum Glätten von Gestellen, Rädern
und Leisten sich vorzüglich bewährt, auch auf Flächen angewendet
werden kann, bei welchen es sich um oberflächliche Beseitigung rauher
Außenseiten oder Füllen von Poren handelt, ohne Anspruch auf be-

sondere Feinheit.

Die Bereitung ist nach dem „Centralblatt für Wagenbau" fol-
gende: Umbra oder Rehbraun wird mit Oelsirniß und entsprechendem

Sikkativzusatz auf Mühle oder Reibstein zu einer dicken Farbe gerieben
und mit trockenem ungebrannten Kienruß bis zur Konsistenz eines

geschmeidigen Kittes gründlich durchgearbeitet. Mit diesem Kitt, der
sich sehr leicht und bequem behandeln läßt, werden zunächst alle Löcher
und Fugen gefüllt und außerdem auf Rädern und Gestellen oder Po-
rösem Holz hie und da einzelne Streifen und Partien dünn mit dem

Kittmesser aufgetragen. Das nun folgende Verwaschen muß geschehen

bevor der Kitt trocken geworden. Man nimmt zu diesem Zweck ein
kleines Gefäß mit Wasser, in welches man einige Tropfen Terpentinöl
gegossen, taucht die Finger ein und verwäscht die gekitteten Theile zu
einer mit einem gleichmäßig dicken Ueberzuge versehenen Fläche, welche

nach Trockenwerden mit feinem Sandpapier abgerieben und dann mit
der gewünschten Farbe gestrichen wird. Wo anzukommen ist, z. B.
bei Felgen, Gestellen und Leisten kann man sich auch eines etwas ab-

genutzten Borstenpinsels zum Verwaschen bedienen, um die Finger zu
schone». Einige Uebung wird nöthig sein, um bei dem Waschen über
eine größere Fläche hin den Kitt nicht wieder aus den Vertiefungen
mitzunehmen, doch erlernt sich das sehr bald. Der Hauptvorzug des

Waschkitts liegt in der bedeutenden Zeitersparniß gegenüber anderen

Verfahrungsarte».

Ausstellungswesen.
Zürich. Die Pläne und Kostenvoranjchläge für eine in Zürich

zu erbauende Halle für eine permanente Gew erbeausstel-
lung sind bis in's Einzelne ausgearbeitet, jedoch ist das zum Bau
nöthige Geld noch nicht beisammen. Die Stadtgemeinde wird sich

mit Fr. 1VV.VVV betheiligen; die übrigen 3V.VVV Fr. sollen durch
Aktienzeichnung aufgebracht werden.

Miszellen.
Unmöglich. Ein Küser beklagte sich eines Tages bitter über

die große Sparsamkeit der Dorfbewohner, die immer nur die alte»
Sachen ausbessern ließen und nichts Neues gebrauchlen. „Es gehl
am Ende noch so weit", sagte er, „daß sie mir die alten Spundlöcher
bringen und neue Fässer daraus gemacht haben wollen."

Briefwechsel für Alle.
ck >v., Melchnau. Gute Lehrmeister sür die Fabrikation feine-

Korbwaaren werden Sie wohl am besten aus Obersranken her kommen
lassen. Wenden Sie sich in der ganzen Angelegenheit mit einem der
taillirten Fragenschema an Herrn Arnold, Direktor der St.
Ga l l is ch en K or bflechterei in St. Gallen, der im Stande
ist, Ihnen genaueste Auskunft zu geben. Lesen Sie auch die gekrönte
Preisschrist von Arnold sr, Züblin-Sulzberger über die Einführung
und Weiterentwicklung der Korbflechtern in der Schweiz (Verlag von
Huber in Frauenseld).

4l.Ib.,Niesbach. DasWerk „DieArbeiten d. Schlossers"
(I. Folge. Leicht ausführbare Schlosser- und Schmiedearbeiten für
Gitterwerk aller Art, von CA. Böttger und A. Graef, 24 Folio-
taseln, im Verlag von B. F. Voigt in Weimar, Preis 10 Fr.) könnte
Ihnen die besten Dienste leisten; denn dies Bilderwerk enthält Muster
zu Thoren, Thüren, Füllungen, Geländer für Brunnen, Höfe, Gärten,
Brücken, Gräber -c. in sehr geschmackvollen Dessins.

Ii., Hirslanden. Eine schweizerische Firma, die solid
schwarz angestrichene Schreibtafeln von Eisenblech
liejert, kennen wir nicht; dagegen ist Ihnen vielleicht mit folgendem,
der „Schweizer Jndustrieztg." entnommenen Rezepte gedient:

„Künstliche Schieferbekleidung von Eisentafeln, Zinkblech und
Papier-Pappe. Die leichte Zerbrechlichkeit von gewöhnlichem Schiefer,
zur Fabrikation von Schreibtafeln, Dachbedeckungen ?c., rief einen
Industriezweig „die Kunstschiefersabrikation" ins Leben, welche noch
vielseitig als Fabrikationsgeheimniß betrachtet wird. Metallbleche
werden mit einer dünnen schiesecähnlichen Masse so überzogen, daß sie

hinsichtlich ihres äußeren Ansehens von Schiefer kaum zu unterscheiden
sind. Das Wesentlichste dieses Ueberzuges besteht aus einer Kompo-
fition von feinst geriebenem Schiefer, Ruß (Kienruß) und einer Wasser-
glaslösung von gleichen Theilen Kali- und Natronwasserglas von 1,25
spez. Gewicht. — Das Verfahren selbst, welches vorzügliche Resultate
liefert, besteht in folgendem:

„Zunächst bereitet man sich die Wasserglaslösung, indem man
gleiche Theile festes Kali- und Natronwasserglas fein zerstößt, mit der
6- bis 8-fachen Menge weichen Flußwassers übergießt und 1'/, Stun-
den im Sieden unterhält, wodurch das Wasserglas vollständig gelöst
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wirb. §terauf with bie Sofung mit [omet heifeent Baffer oerbünnt,
bi§ bie Söjung baS jpej. ©emidjt 1,25 jeigt, bas beifei mit anberen
'Borten, bis ein ©las, weldjeS genau 100 ®l)eile wcicfeeS S'ufewaffer
fagt, 125 ©ewid)tst()eile biefer BafjevglaSlöfuiig fafet. hierauf »erben
'/g feinft geftofeener mit etioaS Baffer zu einem unfüfelbarett Staube
feingerie6ener Scfeiefcr uebft '/» ber SJtenge Kienrufe (ober oegetabi»
lijcfee Kofele), weld) letjterer mit betrieben »irb, jugefetjt unb fobann
bon biefer 3Jlaffe mit ber borbereiteten BafferglaStöfung fobiet attge«
rieben, je nadjbem ein bltnnerer ober bitterer Heber jug erhielt »erben
jott. 3Äit biefer Kompofition »erben bann bie ©ifentafeln beliebig
gleichförmig beftridjen. fytir ®ad)f>ebedungen fann ebenfo Sdjieferjint
bargeftetlt »erben; nud) zu AMeitungSröljren läfet fid) foldjemeife
Sintinetafl, refp. Sintbled) berwenbeit unb bor ber leichten Qjpbatiott
unb Serftörung jdjiitjen. Sut leljteren Salle jebod), jur 33etleibung
bon gintbled) mit biefer SJtaffe, barf blo§ reiiteS KaiiwafferglaS allein
ange»anbt »erben, ba ju gebautem Swede bei ©ebraud) bon 3!atrott=
»afferglaS ber Iteberjug firij mit ber Seit abblättern mürbe, papier»
jdjiefer ober 33appe »irb burd) Ueberftreidjen mit obiger SJtuffc bar»
gcfteüt unb eignet fid) feljr gut jur Anfertigung uoit tleinen SEafeln

für 32otijbüd)er u. bgl. Ilm t it n ft 1 i d) e Schiefertafeln (elaftijdje
Aedjentafeltt) gum Schreiben mit bem Sdjieferftifte anzufertigen, ber»

fietjt man bünne glatte ifhppe auf beiben Seiten mit einem »ieber*
(jolt aufgetragenen Anftrid) obiger Kompofition, ober bon gejdjlämmtem
SimSfteinjuder, Kienrufe unb Scitiöl'Sirnife. Siefe letjtere 3Jtijd)ung
geiuäijrt ben SSafeln eine greffe ßeidjtigfeit, ziemliche Söiegfamteit uni)

©laftijität. Benbe; man zur ©arftedung ber Kompofition aus feinft
gemahlenen unb berriebenem Sdjiefer mit Kienrufe anftatt beb Baffer»
gtaje§ Seinöl an, fo tann joldjer Art bargeftellte 3Jlafje aud) anber»

»eitige Slermenbung finben, »ie z- S3- als Sfolation für eleftrifdje
3»ede.

15. lücucl). SUr Sattlermeifter, lueldje an See«, Stufe»
unb 93abepläljen »oi)nen, tonnte bie §erftellung 33enede'fcfeer Schmimin»
unb DtettungSjaden eine neue S3erbienftguelle bilbeu. @3 hat nämlich
SProfeffor ®r. ©enecte in Königsberg eine DteltungSjade für ber @e=

fahr beS ©rtriiifcu-s ausgefegte fßerfoncti erfunbeu, »eldje augerorbent»
liehe Slorziige bon ben bisijer gebräuchlichen Kortgürteln, Kortnoämfern
ic. befigt. lieber bicjeit neuen DîettungSapparat »irb boit amtlicher
Seite folgcnbeS mitgetljeilt : ®ie S3euede'[d)en DtettungSjaden ähneln
ben Steppjaden, enthalten aber jtoifdjen Ober» unb Unterzeug z«'
tieinerte Kotlfofele eingenäht. Sic »erben baburd) leichter als Korb»
»ämfer, firtb fdjmiegjam, (jinberit befihalb nicht, »ie bieje, bie 33e=

»egung beS Körpers unb beitreten bolltommen einen Uiorf ober eine

Uuterjade_, inbem fie. ba ba§ Oberjeug »afferbidjt gemacht ift, gegen
Sprigmaffer unb Binb, unb infolge ber fd)led)tcn Bärmeleitung ber
Kortfofele aud) gegen Kälte fdjütjen. ®ie Korffoljle ift meid), etwa
breimal leichter als roljer Kort unb hat bie gute ©igenfdjaft biet
langfamer Dtäjfe aufzunehmen als biefer. Sie wirft öeffljalb biel
fräftiger unb bauernber mit ihrer $rugfä()igfeit im Baffer als Kort,
unb eS genügt ein feljr geringes ©emidjt Korffofele — fdjon 700/800
©. l'/a ?fb- — um einen ftarten, boll betleibeten unb mit
Bafferftiefetn oerfehenen SDlenfdjen mit Schultern unb Kopf über
Baffer zu halten.

P. T., Siott. Abonniren Sie ben in Sürid) erjdjeiuenben
„©erichtSfaal" unb legen Sie Sth"-^ 9îccht§frage ber Dtebattion beffetben
bor. Sfm SBrieffaftcn jener Sachzeitung erhalten Sie fobann gratis
bie richtige, auf grünblidjen Slubien ber einfehlägigen ©ejege beru«
Ijeube Antwort. ®er „©erichtSfaal" etfdjeint jeben Samftag unb
toftet nur Çr. 1. 50 per Quartal. 6r ift ein bortreffüdjcr Dtat'hgeber
in allen Rechtsfragen.

G. K., 3olot()Urit. SSerzinnte ®ral)tftiftc »erben unferS BijjenS
nicht auf Sager fabrijirt, jonbern inüffen eptra angefertigt »erben.
33ielleid)t tann Si)tien bie Qinirgiefjerei S- S- Biebemann in Schaff«
häufen bie Slerjinnung bejorgen; eilt anbereS fd)»eizerifch es ©ta»
bliffement biefer Branche ift uns nicht betannt; bagegen tonnen »ir
Sh'ien mittl)eilen, bafe bie 93erjittnerei „Bolf Dtetter in Strafe«
bürg i. 6." in ber „Sifenzeitung" ftetsfort oerjinnteS 33anbeijen,
berjinnte ©ifenblccfee unb uerziitnten ®ra()t annoncirt unb bafeer moljl
aud) ®ral)tftiften uerzinnen wirb.

II. Z., lönfcl. BaS 33runoleïn feit Bir lefen barüber im
„®eutjri)en 33auunterne()iner" : „Uiadj all' ben feitfeer gemachten 33er»

judjcü, auf .Ç»oIz eilten gleidjntäfeig fdjöneit fDlattglanj z"
erzielen, I)at fid) fein Sabrilat befjer unb Oortfeeilbafter bewährt, als
baS oon Sra nj 311 e g erle in Sriebberg in Reffen feit Saferen alleinig
fabrijirte ädjtc 33runolcïn. SJrunolcin ift eine bünne braune 31üffig«
feit, bie mittelft hlinfel auf baS zu mattirenbe .Çolj aufgetragen »irb.
©röfeere Stächen tonnen auch eingerieben ober nari) bent Auftragen,
»äljrenb ber 3lnftrich im Xrodnen ift, gebiirftet »erben. Um baS

§olz nicht nur zu mattiren, fonbern auch gleichzeitig zu beizen, fabri»
Zirt bie oben benannte Sabrif Safuren z'"-' 3fmitirung aller
Arten §ölzer. gür bie sperren ® a u t e d) n i f e r 3)laler je.
bürfte biefer Artitel »egen feinen bieten Vorzügen oon Jintereffe fein
unb mödjte bemzufolge barauf f)in»eifen, bafe groben unb ©ebrauchs»
antoeifungen biefeS SSruitoleïnS bon ber Snbrit beS §erm Stanz
SJlegerle auf Bunfdj gratis unb franto uerfanbt werben."

H.H., SCnbetflttflen. 1. Schilfbrett er finb ©ppsplatten,
welche im Snnern bon einer 3Jtenge Schilfrohr ber Sänge nad) bur^=
Zogen finb. Bir »erben in nächfter 3lummer über biefeS neue 33au»
material unb beffen Sßerwenbung ausführlich berid)ten. 2. Saut 33lit=
theiluttg ber „§ed)tapotl)efe" in St. ©allen toftet baS Kilo paraffin
ifîrima Qualität St. 1.60 Dtp. Sür manche tcdjnifdje Swede ge»
nügt jebod) bie bebeutenb billigere zweite Qualität. Sails Sie
„flüffigeS" paraffin meinen, finben Sie in 3tr. 1 unfereS SlatteS,
Seite 5 unten, eine IßreiSnotirung.

fragen
jur Beantipoi-tung oon Sadifiiitbicjen.

5. Beldje 33tittel gibt es, um zwei Stüde Imperméable anein«
anber ober übereinanber fo zu oereinigen, bafe Weber Bärme noch
3täjje bie beiben Stüde oon einanber loSlöjen tonnen? F. H.

Spred^faal.
giir Hlolftcrcr.

_

®ie in Ar. fi unfereS 33latteS abgebilbete unb
befchrcebene 3 u pf m a f çh in e für ißol ft er material (oon ®olber
in ®rcmen) tann für bie Sdjweiz zu ganz gleichem greife bei ïao.
®^uler, 3Jtajd)inenl)anblung in 33 nennen (Sdjmpz), bezogen
werben. ®ie ®ircftiou.

ü(n uitferc Scfer.
®îit ttödjftcr éliminer luirö bie „jlluftrirte fi^uieij.

ôanbwerferjcituuij" eilten neuen, d)arnfteriftifdjcn ®opf er=

Ijalten, mit niicl) in biefer Sejiclmui] ben Dlitffjriirfjen, bie
ntau an ein foldjcb j-ndiblntt ftcllen barf, bollnuf ncredjt

jit werben. 2>ic jcidinnito ift eine Arbeit beb §crtu S?.

DJÎatfer, ?lbjutttt beb i't. ©allifdieit jnbo.ftrie= unb «ic=

Werbemufeuntb; ber Sdfiiitt wirb im p)logrnf)l)i|d)en Atelier
ber S'iriun Winter &(£o. in 23ent mtbgefiiljrt; bab ©nttje
ift nljo fdiWeijcrifdjeb Snnftfirobiift.

1 -- ö'o/ir bewä/irte liecepte /Vir Präparate jkih Fei'ftessej'w
rte.i StalWs, 7/drterr dc.v ,SY«/i/s (öfteres Härten ohne zu
reissen), se/ti- /wH »wd wirfei'seands/irt/tigr
»nrte/jew, ,S7rt/if eri/iete/cew, 73/sew sc« /idrte/i, ,S7«/i7,
73i,se/i, M.nd 7}/ec/t .sc/iccyei.s'.sr/t o/wie ll'ei.s.sY/éiV/i /n7s;e.

Ueber 100 Zeugnisse erster in- und ausländischer
Firmen und Staatsbehörden über Erfolg.

löSff ;j Dipl unie. "-SWill

Preis für alle Rezepte 10 Fr. (früher Kr. 100).
Für fertige «Mittel Rabatt.

Muri Mtipfer,
IsZEedaanifeer in Baden

5) (früher in Biel).

f. öfterreid). fintcutirtcb ïlïoftf^ntjinittel.
©iujiger Vertreter für bie ©djweij:

fini fii))fcr,
^ierfjaitifcf in Nabelt.

(6

®in tüchtiger auf 53au unb 9Jtöbef be=

waubert, finbet bauernbe 33efd)äftigung bei 9

^Ijeobov ©cfireinermeifter,
Dfiebcrwifl bei Sohlen (Ütargau).
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ivird. Hierauf wird die Lösung mit soviel heißem Wasser verdünnt,
dis die Lösung das spez, Gewicht 1,25 zeigt, das heißt mit anderen
Worten, bis ein Glas, welches genau ISO Theile weiches Flußwasser
saßt, 126 Gewichtstheile dieser Wasserglaslösung faßt, Hierauf werden

seinst gestoßener mit etwas Wasser zu einem unfiihlbaren Staube
feingeriebener Schiefer nebst der Menge Kienruß (oder vegetabi-
lische Kohle), welch letzterer mit verrieben wird, zugesetzt und sodann
von dieser Masse mit der vorbereiteten Wasserglaslösung soviel ange-
rieben, je nachdem ein dünnerer oder dickerer Ueberzug erzielt werden
soll. Mit dieser Komposition werden dann die Eisentaseln beliebig
gleichförmig bestrichen. Für Dachbedeckungen kann ebenso Schieferzink
dargestellt werde»! auch zu Ableitungsröhren läßt sich solcherweise
Zinkmetall, resp. Zinkblech verwenden und vor der leichten Oxydation
und Zerstörung schützen. Im letzteren Falle jedoch, zur Bekleidung
von Zinkblech mit dieser Masse, darf blos reines Kaliwasserglas allein
angewandt werden, da zu gedachtem Zwecke bei Gebrauch von Natron-
Wasserglas der Ueberzug sich mit der Zeit abblättern würde. Papier-
schiefer oder Pappe wird durch Ueberstreichen mit obiger Masse dar-
gestellt und eignet sich sehr gut zur Anfertigung von kleinen Tafeln
für Notizbücher u. dgl. Um kü » stl iche Schiefertafel» (elastische
Rechemaseln) zum Schreiben mit dem Schieserstifte anzusertigen, ver-
sieht man dünne glatte Pappe aus beiden Seiten mit einem wieder-
holt aufgetragenen Anstrich vbiger Komposition, oder von geschlämmtem
Bimssteinzucker, Kienruß und Leinöl-Firniß. Diese letztere Mischung
gewährt den Taseln eine große Leichtigkeit, ziemliche Biegsamkeit und

Elastizität. Wende: man zur Darstellung der Komposition aus feinst
gemahlenen und verriebenem Schiefer mit Kienruß anstatt des Wasser-
glases Leinöl an, so kann solcher Art dargestellte Masse auch ander-
weitige Verwendung finden, wie z. B. als Isolation für elektrische
Zwecke.

li. Bcucy. Für Sattlermeister, welche an See-, Fluß-
und Badeplätzen wohnen, könnte die Herstellung Benecke'scher Schwimm-
und Reltungsjacken eine neue Verdienstquelle bilden. Es hat nämlich
Professor Dr. Benecke i» Königsberg eine NettungSjacke für der Ge-

fahr deS Ertrinkens ausgesetzte Personen erfunden, welche augerordent-
liche Vorzüge von den bisher gebräuchlichen Korkgürteln, Korbwämseru
:c. besitzt. Ueber diesen neuen Rettungsapparat wird von amtlicher
Seite folgendes mitgetheiltt Die Benecke'schen Nettungsjacken ähneln
den Steppjacken, enthalte» aber zwischen Ober- und Unterzeug zer-
kleinerte Kvrkkohle eingenäht. Sie werden dadurch leichter als Korb-
Wämser, sind schmiegsam, hindern deßhalb nicht, wie diese, die Be-

wegung des Körpers und vertreten vollkommen einen Rock oder eine
Unterjacke, indem sie, da das Oberzeug wasserdicht gemacht ist, gegen
Spritzwasser und Wind, und insvlge der schlechten Wärmeleitung der
Korkkohle auch gegen Kälte schützen. Die Kvrkkohle ist weich, etwa
dreimal leichter als roher Kork und hat die gute Eigenschaft viel
langsamer Nässe aufzunehmen als dieser. Sie wirkt deßhalb viel
krästiger nnd dauernder mit ihrer Tragfähigkeit im Wasser als Kork,
und es genügt ein sehr geringes Gewicht Kvrkkohle — schon 700/800
G. — l'/x Psd. — um -inen starken, voll bekleideten nnd mit
Wasserstieseln versehenen Menschen mit Schultern und Kopf über
Wasser zu halten.

>'. T., Sion. Abvnniren Sie den in Zürich erscheinenden
„Gerichtssaal" nnd legen Sie Ihre Rechtsfrage der Redaktion desselben

vor. Im Brieskastcn jener Fachzeitung erhalten Sie sodann gratis
die richtige, auf gründlichen Studien der einschlägigen Gesetze beru-
hende Antwort. Der „Gerichtssaal" erscheint jeden Samstag und
kostet nur Fr. I. 50 per Quartal. Er ist ein vortrefflicher Rathgeber
in allen Rechtsfragen.

k. X., Solothnrn. Verzinnte Drahtstifte werden unsers Wissens
nicht auf Lager fabrizirt, sondern müssen extra angefertigt werden
Vielleicht kann Ihnen die Zinngießerci F. I. Wiedemann in Schafs-
Hausen die Verzinnung besorgen; ein anderes schweizerisches Eta-
blissemcnt dieser Branche ist uns nicht bekannt; dagegen können wir
Ihnen mittheilen, daß die Verzinnerei „Wolf Netter in Straß-
burg i. E." in der „Eisenzeitung" stetsfort verzinntes Bandeisen,
verzinnte Eisenbleche und verzinnten Draht annoncirt und daher wohl
auch Drahtstiste» verzinnen wird.

II. Basel. Was Brunolein seil Wir lesen darüber im
„Deutsche» Bauunternehmer" : „Nach all' den seither gemachten Ver-
suchen, auf Holz einen gleichmäßig schönen Mattglanz zu
erzielen, hat sich kein Fabrikat besser und vortheilhaster bewährt, als
das von Fra nz M e g erle in Friedberg in Hessen seit Jahren alleinig
fabrizirte ächte Brunolcïn. Brnnoleïn ist eine dünne braune Flüssig-
keit, die mittelst Pinsel ans das zu mattirende Holz aufgetragen wird.
Größere Flächen können auch eingerieben oder nach dem Austragen,
während der Anstrich im Trocknen ist, gebürstet werden. Um das
Holz nicht nur zu mattiren, sondern auch gleichzeitig zu beizen, sabri-
zirt die oben benannte Fabrik Lasuren zur Jmitirung aller
Arte» Hölzer. Für die Herren Bautechniker, Maler zc.

dürfte dieser Artikel wegen seinen vielen Vorzügen von Interesse sein
und möchte demzufolge darauf hinweisen, daß Proben und Gebrauchs-
anweisungen dieses Brunolems von der Fabrik des Herrn Franz
Megerle auf Wunsch gratis und franko versandt werden."

II. II., Andelfingen. 1. Schilfbretter sind Gypsplatten,
welche im Innern von einer Menge Schilsrohr der Länge »ach durch-
zogen sind. Wir werden in nächster Nummer über dieses neue Bau-
Material und dessen Verwendung ausführlich berichten. 2. Laut Mit-
theilung der „Hechtapotheke" in St. Gallen kostet das Kilo Paraffin
Prima Qualität Fr. 1.60 Rp. Für manche technische Zwecke ge-
nllgt jedoch die bedeutend billigere zweite Qualität. Falls Sie
„flüssiges" Paraffin meinen, finden Sie in Nr. 1 unseres Blattes,
Seite 5 unten, eine Preisnotirung.

Fragen
zur Beantwortung von Sachkundigen.

5. Welche Mittel gibt es, um zwei Stücke Imperméable anein-
ander oder übereinander so zu vereinigen, daß weder Wärme noch
Nässe die beiden Stücke von einander loslösen können ff. ffi.

^prechsaal.
Für Polsterer. Die in Nr. 6 unseres Blattes abgebildete und

beschriebene Z upfm a s ch in e für Polster m ate rial (von Dolder
in Bremen) kann für die Schweiz zu ganz gleichem Preise bei ik'av.

^uler, Maschinenhandlung in Brunnen (Schwyz), bezogen
werden. Die Direktion.

An unsere Leser.

Mit nächster Nummer wird die „Illustrirte schweiz.
Hmidwerkerzcitiiiilch eine» iienen, chnrnkteristischen Kopf er-
halten, nin mich in dieser Beziehung den Ansprüche», die
mml an ein solches Fachblatt stellen darf, vollauf gerecht

zu werden. Die Zeichnung ist eine Arbeit des Herrn L.

Mayer, Adjunkt des Lt. Gallischen Jnd'.strie- nnd Ge-
werbemnstnms; der Schnitt wird im z'ylographischen Atelier
der Firma Ullmer K Co. in Bern midgesiihrt: dad Ganze
ist also schweizerisches Kunstprodukt.

I- dv/iv bomä/ttcke IkseezNe /»!' Präparate ritin
He,,/,./«, //,/, /,„ ,/,« Ht,«/,/« (iiktsres Härte» obno ?u

rsissv»), H/,,/,/ ««/,,' /,,,,/ ,,„,/ /«/,7/,,x/
H/,,/,/ s» erwe/e/ie«, /?,'«„,. /,,/,/«„, H,„/t/,

M««„, ,,,,,/ /i/rr/, «r/r,,'«/««,,, ,,/,,,, Nel««,,/,//,/,,'/?«.
Ueber 100 5-sn»misss erster in- nmt nnslänclisobsr

ffirinsn »nck Zraatsbsbürclsn über ffrt'ulA.
vsr- Diplome. 'MM

preis tnr alle Rezepts 10 ffr. (trüber ffr. NX,»,

ffür fertige illittel lìabatt.

5) «trüber in IZiel).

Anti-GXyd,
k. k. österreich. patentirtes Rostschutzmittel.

Einziger Vertreter für die Schweiz:

KlNl Kiipser,
Mechaniker in Baden

(6

Gesucht.
Ein tüchtiger Schreiner, ans Ban nnd Möbel be-

wandert, findet dauernde Beschäftigung bei 9

Theodor Tchmid, Schreinermeister,
Niederwyl bei Wohltu sAargau).
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